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Deutschland .
* Berlin . 10 . Nov . Die „Provinzial -Korrespondenz " äußert«ch unter der Ueberschrift : „Der Schutz der Gesell¬

schaft und das Strafgesetz "
folgendermaßen :

Eine der wichtigsten Ausgaben der gegenwärtigen Reichstags - Session
Wird die zu erwartende Vorlage wegen gewisser Abänderungen und
Ergänzungen des Strafgesetzbuches bilden .

Die Eröffnungsrede hat diese Vorlage mit den Worten angekündigt '
„ Die Praktische Handhabung des Strafgesetzbuches hat Lücken

und Mängel dieses Gesetzes erkennen lassen , deren Ausfüllung und
Beseitigung im Interesse der Rechtspflege erforderlich ist . Der
BundeSrath hat deßhalb eine Revision des Gesetzes aus Grundlage
der von den einzelnen Bundesregierungen gemachten Vorschläge
eingeleitet . Ein aus diesen Vorschlägen hervorgegangencr Gesetz¬
entwurf unterliegt der Berathung des Bundesraths und wird nach
Abschluß derselben Ihnen vorgelegt werden ."

Der ruhige Ton dieser Ankündigung , welcher allerdings in einem
gewissen Gegensätze zu den erregten Vorbesprechungen der Angelegen¬
heit in einem Theil der Presse steht, hat hier und da die Deutung er -
fahren , als ob die Bundesregierungen auf die Durchsührung der in
Rede stehenden Aufgabe einen so bedeutenden Werth nicht legten , wie
zuvor auf allen Seiten angenommen worden war .

Diese Deutung dürste jedoch aus einem Jrrthum beruhen , welcher
für die Behandlung der Sache im Reichstage leicht bedenkliche Folgen
haben könnte und dessen Aufklärung daher im allseitigen Interesse ge¬
boten erscheint.

Es kann von vorn herein keinem Zweifel unterliegen , daß der
BundeSrath an eine Arbeit von solcher Bedeutung nur auf Grund der
bestimmten Ueberzeugung von der Nolhwendigkeit derselben herange¬
treten ist. Es ist ferner bekannt , daß die Angelegenheit Gegenstand
langwieriger Erörterungen zwischen den Bundesregierungen gewesen
ist. Wenn nun die Eröffnungsrede als das Ergebniß derselben eine
Beilage für den Reichstag ankündigt , so ist ein Zweifel an dem vol¬
len und entschiedenen Ernst der Regierungen in Bezug auf diese Auf¬
gabe nicht zulässig .

Die schlichte Ankündigung in der Eröffnungsrede findet ihre Erklä¬
rung einestheils darin , daß die Vorlage zunächst noch der ausdrück¬
lichen Feststellung im Bundesrathe unterlag , andernthcils gewiß auch
in der Zuversicht der Bundesregierungen , daß die ernsten Gesichts «
paukte, von welchen sie bei ihrer Arbeit geleitet wurden , auch inner¬
halb der Reichsvertretnng bei allen den Parteien , welche zu einer
wahrhaft ersprießlichen Entwickelung deS öffentlichen Lebens im Deut¬
schenReiche mitzuwirken gesonnen find , eine richtige Würdigung fin¬den werden.
Diese Zuversicht erscheint im vorliegenden Falle um so begründeter ,als die schweren Mißstände , deren Beseitigung angcstrebt werden soll ,in ihrer gesahidrohenden Bedeutung auch von den entschiedensten Or¬

ganen der Reichstags -Mehrheit klar und unumwunden anerkannt werden .Bor wenigen Wochen brachte beispielsweise die „ Magdeb . Ztg . "
einen Aufsatz unter der Ueberschrift : „ Was uns die Statistik lehrt "

,- in welchem die Gefahren , welche dem Staate , der öffentlichen Ord¬
nung und den einzelnen Bürgern vermöge der Straflosigkeit oder zu
geringen Bestrafung gewisser Verbrechen oder Vergehen drohen , in
schaffen, treffenden Zügen geschildert wurden .

Die „Provinzial -Correfpvndenz " reproduzirt nun die sta¬tistischen Ausführungen der „Magdeb . Ztg ." und fährtdann fort :
Soweit die Darstellung der thalsächlichen Zustände , welche uns „in

unerbittlichen Zahlen vor die Äugen treten " und deren Steigerungans den „ bedenklichsten Zuständen entgegentreiben " wüßte .
Nach diesen Ausführungen darf man sreilich von der Antwort über¬

rascht sein, welche das Blatt schließlich aus die Frage ertheilt , wie jenen,ues gewurzelten socialen Schäden " wirksam zu steuern sei.Bon einer Schärfung der Strafbestimmungen solle nicht die Redein», well sie im Widerspruche stehen „ mit dem Geiste der Humanität ,»an welchem unser Zeitalter durchweht wrrde " . Unser Strafgesetzbuchräche bei richtiger Handhabung , abgesehen von einigen wenigen wün -
Hknswerthen Ergänzungen , vollkommen aus . um die öffentliche Ord -"u»g aus recht zu erhalten . Was den Gerichten in dieser Beziehungßhü, das sei nicht selten die richtige Erkenntuiß bei Abmessung der
Grasen und die unbedingt nothwendige Schnelligkeit , welche die Stras -
W ; haben müsse , um mit voller Wirksamkeit anszutreten . Um letztere
svdkizasühren , bedürfe es einer völlig anderen Organisation der Justiz '
Hörden. Im Uebrigen sei das Strafgesetz allein der zunehmenden
^ Milderung gegenüber durchaus machtlos . Die Volksschule sei das

welches anzubauen sei und welches bei liebevoller Pflege tausend -
Wge Früchte tragen müsse .

-Freilich,» so schließt die Zeitung , „werden Generationen vergehen**
Erreichung deS uns vorschwebenden Zieles . "

.
^ fragt sich jedoch, , b das deutsche Volk gegenüber jenen tieseni°Älen Schäden sich aus die Besserung nach Verlaus von Generalio -^

vertrösten lassen will , oder ob es nicht mit Len Bundesregierun -
^

der Ansicht ist, daß auch die gegenwärtige Generation ein Recht
^ zrgku die „ schreckenerrcgende " Zunahme der Verbrechen widerStaat und die bürgerliche Gesellschaft Schutz zu verlangen . Es
A . sH überdies , ob selbst der größte Aufwand für das Schulwesen

Geschlechtern noch die erwarteten Früchte bringen könnte ,
- ^

'"zwischen „die rückgängige Bewegung der allgemeinen Sittlich -
weüere Fortschritte wachte .

EUenntniß der socialen Schäden , wie sie auch von libe -
^ -Eeite

ausdrücklich bekundet wird , laßt die Zuverficht begründet
daß die Reichstags -Mehrheit die zu erwartenden Vorschläge« iinung behusz wirksamer Abhilfe jener Schäden mit dem vollen
von der großen Bedeutung der Angelegenheit für das ge-

^
Staats - und Volksleben in Erwägung nehmen werde .

L - Leipzig, 10 . Nov . ( Aus der Rechtsprechung des Reichs -ß° " detsgerichts .) Der Spediteur hatte im Auf -
Käufers eine aus London in Hamburg ankom -^ oare abzunehmm und weiter zu befördern ; darauf

ruhte eine unbegründete Nachnahme des Verkäufers , und
diese bezahlte der Spediteur , ohne vorher bei feinem Auf¬
traggeber anzufragen . Dies wurde für unstatthaft erklärt . —
In einem Bergwerke hatte der Direktor die Betretungeiner gewissen Stelle als gefährlich wiederholt den Arbeitern
verboten . Während seiner Abwesenheit ertheilte aber ein
Aufseher die entgegengesetzte Weisung , wobei er noch bemerkte ,es sei jetzt keine Gefahr dabei . Emige Bergleute befolgten
diesen Befehl , und kaum waren sie an dieser Stelle ange¬langt , so stürzte eine Wand ein , wobei der Eine fein Lebenverlor . Der Entfchädigungsklage feiner Wittwc hielt der
Bergwerksherr die Einrede des eigenen Verschuldens des
Verunglückten entgegen ; dieselbe wurde verworfen . Der
Gehorsam gegen die Befehle eines Vorgesetzten kann nurunter besonderen Verhältnissen als Verschulden gelten , und
diese lagen nicht vor . — Die Filiale der PreußischenBank zu L . hatte von einem Bankier als Wechselzahlungeinen Geldsack erhalten , der versiegelt und mit der Firmades Bankier signirt , den Vormerk trug : „ Thalcr 500 in
Jahre lang ruhte der Beutel im Schatze jener Filiale ; alser kürzlich eröffnet wurde , befanden sich darin nicht Scchstel -
thaler , sondern Viertelsgulden österreichischer Währung . Die
Bankfiliale verlangte , da jene Münzen dermalen außer Kurs
sind und nur mit Verlust umgewechselt werden können,,vondem Bankier den Austausch gegen Sechstelthaler , verloraber den Prozeß . Die Signatur des Geldsacks ließ nicht
bestimmt erkennen , daß Sechstelthaler preußischen Courautsdarin seien , und zur Zeit der Zahlung wurden im Verkehr ,auch von der Bankfiliale , die österreichischen Viertelsgulden
ganz wie Sechstelsthaler behandelt . Die Filiale mußte sichdaher über den Inhalt des Sackes verlässigen , ehe sie den¬
selben in ihren Schatz aufnahm . — In einer Elsaß -
Lothringer Eisenbahn - Expropriationssache hatte der Chefeiner Bezirks -Bauinspektion die Kassation eingelegt ; das
Rechtsmittel wurde als unannehmbar verworfen , weil nach
dortiger Organisation nur der Oberpräsident resp . die Be¬
zirkspräsidenten zur Vertretung des Staates in solchen An¬
gelegenheiten legitimirt sind .

Amerika .
— Die „Köln . Ztg . " schreibt :

Ein schönes Stück amerikanischen Humbugs hat sich bei Gelegen¬
heit der neuesten Staatswahlen breit gemacht . Der große repu¬
blikanische Wahlsieg , welcher Anfangs gemeldet worden , erweist sich im
Lichte eingehender Nachrichten als eine eben so große Lüge und hat
nicht die beste Aussicht , in der nächsten Zukunft zur Wahrheit zu wer¬
den . Deßgleichen erhält die angebliche Drohnote des Präsidenten Grant
gegen Spanien jetzt , nachdem von ihr keine weitere Wirkung zu er¬
warten ist, ein ganz anderes Gesicht . Das Schriftstück hat keine wei¬
tere Bedeutung , als daß es der Madrider Negierung die seit einigen
Jahren mehrfach — und zwar zumeist bei ähnlichen Anlässen innerer
Politik — in Bezug auf Cuba gemachten Vorstellungen noch einmal
zu Gemüthe führt . Im Grunde haben wir es auch hier nur mit
einem recht schlauen Wahlmanöver zu thun , bei dem nach amerikani¬
schem Glaubensbekenntnis wie im Kriege und bei der Liebe, Alles er¬
laubt ist. Für eine Wahl -Kriegslist hat man die Kriegsnachricht immer
gehalten , allein daß sie jo gar wenig Begründung besitze, wie es nun¬
mehr scheint , konnte man nicht erwarten . Die Spanier , deren castili -
scher Stolz als leicht entflammbarer Kriegszunder dienen sollte , haben
weder Kriegsrüstungen vorgenommen , noch machen sie sich schwere
Gedanken über Granl 's Noten . Was die Wahlergebnisse betrifft , so
geben die Republikaner selber jetzt die Unwahrheit ihrer ersten trium -
phirenden Ankündigung zu . Der angebliche Sieg in New - Aark mit
10,009 Stimmen Mehrheit hat sich in einen demokratischen Sieg um¬
gewandelt , der dieser Partei im Wahlkolleginm (welches den Präsiden¬ten ernennt ) 35 Stimmen sichert . In den einzelnen Staaten der
Union gilt nämlich das »sorutin äs liste - in vollkommenster Ausbil¬
dung . Hat die eine Partei in einem Staate auch nur die geringste
Stimmenmehrheit , so ernennt diese die gesummte Zahl der Vertreter
im Wahlkollegium . Nach den bisher erfolgten Wahlen ist das Ver¬
hältnis bis jetzt folgendes : Demokratisch haben gewählt : New -Iork
(welches 35 Stimmen zum Wahlkollegium stellt ), Mississippi (8), Vir -
ginien (11 >, Maryland (8) , also zusammen 61 Stimmen ; republika¬
nisch : Pcnnsylvanien (29 ) , New -Jersey (9) , Massachusetts (13 ) , Minne¬
sota (5 ) und Kansas (5), zusammen 61 . Nun ist noch Wisconsin mit
seinen 10 Stimmen unbekannt , dafür sind aber 14 fernere Staaten
im Süden der Union sehr demokratisch und geben im Verein mit oben
genannten 4 Staaten der Demokratie 167 Stimmen . Kommen nur
noch 17 dazu , so haben die Demokraten das Heft in der Hand nnd
ernennen ihren Kandidaten zum Präsidenten . Kommt also nur Illinoisallein oder kommen Missouri und Nebraska dazu , so ist den Demo¬
kraten der Sieg sicher. Die viel genannte Hochslnth der Demokratie
hat also noch keineswegs nothwendig ihr Ende erreicht , obwohl es na -
türlich immerhin möglich ist , daß die Republikaner schließlich siegen .
Bisher haben sie dies nur mit dem Munde gethan .

Badische Chronik .
---. Freiburg , 9 . Nov . In dem festlich geschmückten Saale der

Gesellschaft „ Treupelia " fand gestern Abend eine Feierlichkeit statt ,die um so mehr in weiteren Kreisen bekannt zu werden verdient , als
sie zu Ehren eines Mannes veranstaltet war , der durch sein langjähri¬
ges erfolgreiches Wirken in landständischer Thätigkeit und im Staats¬
dienste allgemein hochgeschätzt ist. Es war der 85 . Geburtstag deS
Geh . Raths vr . Sch aass , den seine zahlreichen Freunde festlich zu
begehen sich vereinigt hatten . Wer die konstitutionelle EntwickelungBadens , die langjährigen Kämpfe zwischen dem zerstörenden und er¬
haltenden Prinzip , die Katastrophe von 1849 , die Restauration mit
ihren moralischen und socialen Folgen erlebt hat , der weiß auch , daß
während dieser langen Periode unseres Staatslebcns Geh . Rath Schaaff

eine hervorragende Stelle eingenommen , daß er mit unwandelbarer
Charakterfestigkeit sür Fortschritt , Licht und Recht wirkte und hierdurchdie allgemeine Achtung sich erworben , die während des Festbankettes ,wie auch in den von nah und fern , so von Mannheim , Heidelberg ,Neustadt u . s. w . cingekommenen Telegrammen zum vollen Ausdruckkam . Die schönen Festgeschenke , welche dem Jubilar überreicht wur¬den , unter diesen ein prachtvolles Atbum mit den Photographien und

Antogrophien säwmtlicher Mitglieder der „ Treupelia " und ein ge¬schmackvoll gedrucktes , von Hosrath v . Reichlm -Meldegg für das zurFeier deS Tages verfaßtes Gedicht , werden demselben wie seiner Fa¬milie ein werthvolles Andenken bleiben .
Hr . Geh . Rath Knntz hielt folgende Festrede : „ Die Anwesendenhaben sich heute hier versammelt , um ein seltenes Fest bescheiden abergemüthlich zu begehen , nämlich um den 85 . Geburtstag unseres Se¬niors und lieben Freundes , deS Geh . RathS vr . Schaaff zu feiern .Wenigen ist cs vergönnt , auf ein ein halbes Jahrhundert nmsassendes ,thatenreicheS , bewegtes Leben mit Befriedigung zurückzublicken und das¬selbe allerseits anerkannt zu wissen , wie unscrm verehrten Jubilar ,welcher schon vor 6l und vor 60 Jahren den Befreiungskrieg in zweiFeldzügen sür das theure deutsche Vaterland mitzukämpfen die Ehrehatte und nach errungenem Siege mehr als 47 Jahre als Staatsbe -amter in verschiedenen Stufen erfolgreich wirkte ; der auch währendeiner langjährigen parlamentarischen Laufbahn unverändert den wahrenliberalen Grundsätzen in den Zeiten der Reaktion , wie des überstür .zenden Fortschrittes gleichmäßig und unerschrocken huldigte . Durch seinloyales und charakterfestes Benehmen gegen Vorgesetzte , durch freund¬liche und wohlwollende Behandlung seiner Untergebenen und durch steteBewahrung der Treue sür seine Freunde und durch seinen glücklichenHumor hat sich der Gefeiert - die Liebe und Hochachtung bis jetzt beiAllen bewahrt , welche mit ihm in Berührung kamen , was ihm in sei-nem hohen Greisenalter die höchste Genugthung gewähren muß . Mögeunserm lieben Freunde und Senior noch lange vergönnt sein , in Ruheund Heiterkeit auf sein thatenreicheS Leben zurückzublicken , was wir ihmvon ganzem Herzen wünschen und ihm in einem dreifachen Hoch auS -sprechen wollen : „Unser lieber Freund nnd Senior Geh . Rath vr .Schaaff lebe hoch l" Die Festrede und die auf sie folgenden Trink -sprüche , von vr . Ziegler , General Schellenberg undGeh . Legationsrath ». Reichliu - Meldegg fanden den allgemein -

sten Anklang . Möge eS dem hochverdienten Jubilar vergönnt sein ,noch viele Jahrs sein Geburtsfest im Kreise seiner vielen Freundeund Verehrer in ungestörter Lebenskraft zu begehen I

Vermischte Nachrichten .* Berlin , 10 . Nov . Das erste Heft der in Zürich erschienenen(Arnim ' schen) Broschüre mit dem Titel »? ro Milo -, Vorgeschichtedes Arnim ' schen Prozesses , ist hier polizeilich mit Beschlag belegt worden .^ Metz , 10 . Nov . Die hiesigen Weine scheinen nach undnach auch jenseits des Rheines Anerkennung zu finden . Wenigsten -finden sich diesen Herbst Käufer aus Altdeutschland in ungewöhn¬lich großer Anzahl ein . Die Preise , namentlich sür bessere Sorten ,haben daher eine Höhe erreicht , wie man es hier selbst in dmqualitativ ausgezeichnetsten Jahrgängen nicht gewöhnt war . Sowerden zum Beispiel in den besseren Lagen des am Abhange -deSSt . Quentinberges gelegenen Winzerortes Scy 38 bis 42 Frankenper Hektoliter bezahlt . Die im Vergleich zu früher enorme Preis¬steigerung hat übrigens ihren Grund theilweise auch darin , daß die
Konkurrenz der französischen Weine , die des Zolles wegen nicht mehrso zahlreich eingeführt werden können , bedeutend nachgelassen hat . Daßunter diesen Unständen gegenwärtig unter der Weinbau treibenden
Bevölkerung die beste Stimmung herrscht , liegt aus der Hand .— Die Direktion der Wiener Hoftheaters hat an die Mit¬
glieder der Bühne neulich folgendes Zirkulär gerichtet : „ Seit einigerZeit macht sich ilp Zuschauerraume des k. k. Hofburg -Theaters , inson¬derheit auf der vierten Gallerie , der Unfug einer Claque bemerkbar ,von welcher früher weder das Personal noch das Publikum unsererKnnstanstalt behelligt worden sind. Die Direktion des k. k. Hofburg .
Theaters hat sich daher genöthigt gesehen , gegen dergleichen unwürdigeExcesse die Hilfe der Polizei anzurufen und auch anderweitige Maß¬regeln zur Herstellung der guten Sitte im Hause des Kaisers , im Hei «
liglhume der Kunst zu ergreifen . In diesem Bestreben rechnet die Di¬rektion auf die Mitwirkung des verehrlichen Personals , welches seiner¬seits zuverlässig mit den Anschauungen und Absichten der Direktion indieser Richmng übereinstimmt . " Die Wiener „ Presse " bemerkt dazusehr treffend : „Wir erwarten einestheils von der Selbstzucht des Pu¬blikums , daß sie das Einschreiten der Polizei werde überflüssig machen ,anderseits ist es aber auch nochwendig , daß die Claque in aller Formverabschiedet und vor die Thür gesetzt werde . Wir empfehlen damitkeinen äußeren Gewaltakt , sondern , da die Claque durchaus kein idea¬les , interesseloses oder gar opferwilliges Institut ist, so genügt eS, wennihr der wie immer geartete Sold entzogen wird . An wen dieser Winkgerichtet ist, vermag Jeder leicht zu errathen , der da aufmerksam war ,sür wessen Reklame eine Claque zu arbeiten pflegt . Wie sie heute fürden Schauspieler thätig ist, so geberdet sie sich morgen als begeisterteGemeinde eines Autors . Mögen daher auch Bühnendichter , die nicht An¬stand nehmen , auch d .- m verdächtigsten Hervorruf Folge zu leisten , sichden obigen Appell an die gute Sitte zu Herzen nehmen ."

Literarisches .

f Kaum jemals ist die Zeit so fruchtbar an kirchen - politi -
schen Broschüren gewesen , wie in diesem Augenblick . Unter
ihnen hat der von dem Abgeordneten v. Kirchmann (Fortschritts¬partei ) verfaßte „Kulturkamps in Preußen und seineBedenken " (Leipzig , Bidder ) schon die 3 . Auflage erlebt , weil dieArbeit , sein und geistvoll , viel Wahrer enthält , nnd dazu in demfrappanten Schlußsatz endet : der Staat sei das Gebiet der Freiheit ,die Kirche — und natürlich nur die katholische, denn die evangelischeist von Anfang dem Subjektivismus verfallen — das der Autorität -Beides sei zum Heil der Menschheit nöthig , also sollte sich der mo -derne Staat mit Rom zu einem freundlichen Zusammenwirken ver -



steh« , . Neu ist allerdings dieser Schluß nicht und noch weniger sehr
feinfinnig , und die Hinweisung auf Frankreich , wo man diese

Nothwendigkeit bester einsehe , als in Berlin , wird auch nicht

gerade viel zur Bewunderung dieses neuesten ultramontan - fortschritt -

lichen Rezeptes beitragen . Im Gegensatz hiezu stellt eine merkwür¬

dige Schrift : „ Der orthodoxe Glaube und die ortho¬
doxe Kirche imHinblick auf das Evangelium vom

Reiche ; oder die Versöhnung des Christenthums mit der Kultur
des Geistes von vr . K . F . Riue " (Leipzig , Hartung ) in einer sehr
eingehenden , inhaltsreichen , feinsinnigen und originellen dialektischen

Entwickelung den Satz auf : das Christenthum als Religion der
Gottes - und Menschenliebe müsse sich in dem Verkehr des Menschen

mit seinen Mitmenschen darstellen ; das geordnete Berkehrsleben der

Menschen neben und unter einander nennen wir aber das bürger¬
liche und staatliche Leben . In diesem habe sich die christliche Gesin¬

nung darzustellen , und eine eigentliche Kirche neben oder in dem

Staate sei überflüssig , sondern der nationale Staat müsse als die

wahre Kirche erkannt werden . Auch diese frappirende , aber an sehr

beachtenswerthen , von dem landläufigen Phrasenthum ganz abseits

liegenden Ausführungen überreiche Schrift zeigt den Uebergang eines

Thcils der öffentlichen Stimmung von dem Prinzip der absoluten

Trennung von Staat und Kirche zu einem neueren einheitlicheren

Prinzip . - Das 63 . Heft der Holtzendorff 'schen „ Zeit - und Streit -

fragen " (L Heft 1 M .) enthält eine Arbeit des genannten Heraus¬

gebers über den „ Priestercöliba t " . Man fühlt sich hzz »
genehm berührt , ein so abgedroschenes und nur zu oft nahe -u
appetitlich behandeltes Thema hier einmal in anständiger Darü -q

^ '

und von leidenschaftslosem , geschichtsphilosophischem Standpunkt
erörtert und klar gelegt Hu sehen . Das 62 . Hest enthält eine
gehendere Ausführung des Breslauer Vertrages über „den p/

'"'

testantischen Gottesdienst in unserer Zeit von ^
'

Zittel . Jener Vortrag selbst ist unterdessen ebenfalls in den
Handlungen des 9 . deutschen Protestantentao
Elberfeld , Friedrichs ( 1 M . 50 Pf .) erschienen , nebst dem eingehend '
die prinzipiellen K i r ch e n v e r f a s s u n g s - Fr a g e n erörternd
Vortrag des Abgeordneten Richter und den originellen Festpred g, .

"

Handel und Verkehr .
Rruester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

lll. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 11 . Nov . Getreidemarkt . ( Schlußbericht .) Weizen per
Novbr -Dezbr . 195 50 , per April -Mai 210 .50 . Roggen per Nov .-Dez .
155 .— , per April -Mai 159 .— . Rüböl per Novbr .-Dezbr . 69 .— ,
per April -Mai 71 .10 . Spiritus loeo 46 .20 , per Novbr .-Dezbr .
47 .70 , Per April -Mai 50 .90 . Hafer per Novbr .-Dezbr . 175 .50 , per
April -Mai 172 .50 .

BreSlau , 10 . Nov . Getreidemarkt . Spiritus pr . 100
Li' er 100 v/o pr . November -Dezember 45 .00 , pr . Dezember -Januar
— .— , pr . April -Mai 48 .30 . Weizen pr . November - Dezember 19400 .
Roggen pr . November -Dezember 156 .00 , pr . Dezember -Januar 156 .00 ,
pr . April -Mai 160 .00 . Rüböl pr . November -Dezember 68 .00 , pr .
Dezember -Januar 68 .00 , per April -Mai 70 .00 .

Stettin , 10 . Nov . Gctreidemarkt . Weizen pr . November -
Dezember 199 .50 , Pr . April -Mai 211 .00 . Roggen pr . November -
Dezember 149 .50 , Pr . Dezbr .-Januar 151 .00 , per April -Mai 158 .00 .
Rüböl 100 Kilogr . pr . November -Dezbr . 65 .50 , pr . April -Mai 70 .00 .
Spiritus loov 46 .40 , November -Dezember 46 .50 , pr . April -Mai 50 .00 .
Rübsen pr . Frühjahr 330 .00 .

Köln , 11 . Nov . (Schlußbericht .) Weizen ruhig , loeo hiesiger
21 .50 , loeo sremder 22 .— , per Novbr . 20 .35 , per März 21 .70 .
Roggen fest , loeo hiesiger 16 .50 , per Novbr . 14 .35 , per März
15 .70 . Hafer — , loeo 18 .50 , per Novbr . 17 .80 , Per März
17 .60 . Rüböl fest , loeo 36 .80 , per Mai 37 .70 . Wetter : stürmisch .

Hamburg , 11 . Nov . Schlußbericht . Weizen fest , per Novor .-
Dezbr . 198 G . , Per Dezbr .- Jan . 199 G . , Per April -Mai 211 G .
Roggen ruhig , per Nov .-Dezbr . 150 G ., per Dezbr .- Jan . l51 G , Per
April -Mai 158 G . Wetter : — .

Mainz , 11 . Nov . Weizen per Novbr , 21 .20 , per März 22 .20 .

Roggen per Novbr . 15 .15 , Per März 16 .20 . Hafer per Novbr .
17 .50 , Per Mär ; 17 .70 . Rüböl per Nov . — , Per Mal 37 .30 .

61 , Paris , 16 . Nov . Heute ist es wieder die Rede des Hrn .
Disraeli auf dem Lord -Mayor -Bankett , welches der Baisse zum Vor¬
wand dient . In Wahrheit steht die Börse weniger unter dem Druck
politischer Befürchtungen , als sie von den Nachwehen einer mit urige -

heuern Opfern und auch dann nicht vollständig abgewickelten Liquida¬
tion leidet . Unter diesen Umständen könnte nur bei ganz besonders
günstigen politischen oder wirthschastlichen Motiven von Kauflust die
Rede sein und nach solchen würde man sich allerdings vergebens Um¬
sehen . Schluß matt : 5proz . Rente 103 .57 und im Nachgeschäft 103 .80 ,
doch sind Prämien für morgen gesucht , da möglicher Weise das Arron -

distementssystem noch diesen Abend votirt wird , 3proz . 65 .75 , Italiener
72 Fr , Türken 24 .60 , Egypter 295 , spanische Exterieur 17 » /^ , Pe -
ruvianer 52 . Bankpapter ebenfalls durchgängig matt : Banque de
Paris 1095 , Fsncier 895 , Banque ottomane 461 , spanischer Mobilier
680 . Dasselbe gilt von Lombarden , die um 8 Fr . um 223 zurück¬
weichen ; österr . Staatsbahn 615 . Die Aktien der transatlantischen
Gesellschaft fielen in Folge des der Ville de Paris widerfahrenen Un -

glückS um 25 Fr . ans 310 .

Amsterdam , 11 . Nov . Weizen loeo fester , per November
298 .— , per März 297 , per Mai — . — . Roggen loov unver . , per
März 194 . — , per Mai 194 .— . Rüböl loov 39 ^ , per Dezbr . 40 ,
per Mai 4t? /j . Raps loov — , per Frühjahr 424 .

Antwerpen , 10 . Nov . Raffin . Petroleum niedriger , blank diSP.
28 >/i bez . u . Br ., Per Novbr . 28 bez., 28 '/» Br . , Dezbr . 28 ' /, bez >,
28 ' /, Br . , Jan . 286z Br . , Febr . 28 ' /? Br . — Amerika » . Schmatz
matt , Marke WÜcox dispon . fl. 36 ' / , - — Wollaukjion im Vergleich
zu gestern unverändert . Buenos -Ayres -Wollen etwas besser behauptet .
— Kurz Köln 123 .50 .

Liverpool , 11 . Nov . Baumwollenmarkt . Umsatz 14,000
Ballen , davon aus Spekulation und Export 3000 Ballen . Fest .

Middling Upland fp/g , Middling Orleans 7 «/,x , Middl . Mobile 6 ' /, ,
Middl . Egyptian 5 ^/, , Fair Egyptian 7b/, , Fair Pernam H , Fair

Bahia 7 ^ , Fair Maceio 7 - /g , Fair Maranham 8 «/„ Fair
6'/, . Fair Dhollerah 4'

/„ Farr Oomra 4 ' 6,x , Fair Broach 51,
Scinde 4 ' /, , Fair Madras 4 ' /^ , Fair Bengal 4 '

/g , Fair Tim -.Ä !'
5 >/„ Fair Rio 7- ,„ Middl . fair Dholl . 4 ' /- , Middl . Dholl 4 «

'
middl Dhollerah 46 ,

Middl .
Good fair Oomra 5 ^ .

Bremen , 7 . Nov . Das Post - Dampfschiff des NorddH ^
„ Neckar "

, Kapitän W . Willig erod , hat heute die achte diesjäh
'
rj

Reise via Southampton nach New - U 0 rk mit Ladung and
Passagieren angetreten .

New - D 0 rk , 8 . Nov . (Per transatlantischen Telegraph .) ^ ,
Post -Dampsschiff deS Nordd . Lloyd „ Salier "

, Kapt . H . C . Franke
welches am 23 . Oltober von Bremen und am 28 . Oktbr . ^
Southampton abgegangen war , ist heute 4 Uhr Nachmiv,«,
wohlbehalten hier angekommen .

Southampton , 9. Nov . Das Post -Dampfschiff des

Lloyd „ Rhein "
, Kapt . E . Brickenstcin , welches am 30. Oktk

von New - Iork abzegangen war , ist heute 10 Uhr Morgens Nir-s.
behalten hier angekommen .

Witter « «gsdrvvs <tzt»»gen
der Wttrsrrlsgischeir L -atisg Karlsruhe.

Novbr .

Baro¬
meter.

Thermo¬
meter
in 0 .

zeuch.
tigkeirm
Proc.

Wind . Himmel . B , « er

11 . Mttg«. r lltzr 731 .0 13 .0 6 ? SW . s. bew . Sturm ,
bedeckt ! —„ Nacht« » Uhr 741 .0 9 .2 78 „

12 . Mrg «. 7 Uhr 745 .9 6 .6 88 " " ! -

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

W .730 . Wagenstadt .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfands ! echten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter -

psandSrechten länger als dreißig Jahre in den Grund - und UnterpsandSbüchern der
Gemeinde W a g>e n st ad t , vormaligen AmtsgerichtSbezick » Kenzingen , jetzigen Amts -

gerichtSbezirk » Ettenheim , eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes
vom 5 . Juni 1360 , die Bereinigung der Grund - und Unterpsandsbücher betr . ( Reg .
Blatt Seite 213 ) , und des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen
Bereinigungen betr . ( Gesetzes - u . Verordnungsblatt S 43 ) , amgefordert , die Er¬

neuerung derselben bei dem Unterzeichneten Gewähr - oder Psandgerichte unter Beobach¬
tung der in Z 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und B .vl .
S . 44 ) vorgeschricbenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fort¬
bestehen dieser Einträge zu haben glaube « , und zwar bei Vermeidung deS Recht » -

nachtheiles , daß die
innerhalb sechs Monaten

nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .
Dabei wird bemerkt , daß ein Verzeichniß der in den Büchern genannter Gemeinde

seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeindehause zur
Einsicht offen liegt .

Wagenstadt , den 10 . November 187S .
DaS Psandgericht : Der BereinignngS -Kowmiffär :

Greschbach ,

Bürgerliche Rechtspflege .
OtsfeutttSe « ufforseruagru .

W .714 . Nr . 8247 . Neustadt . Der
Großh . StraßenbaufisiuS , vertreten durch
die Großh . Wasser - und Straßenbau - In¬
spektion Neustadt , hat durch Vertrag vom
9 . Juli l . I . von der Fürst ! . StandeShcrr -
fchast Fürpenberg nachgenannle , zur Kor -
rektion der von Neustadt nach Lenzkirch füh¬
renden Straße erforderlichen Gelände käuf¬
lich erworben :

1. auf Gemarkung Unterlenzkirch :
von der 1 Hektar 5,12 Ar großen ,
einerseits von dem Vizinalweg nach
Kappel , anderseits vom Almendfeld
der Gemeinde Unterlenzkirch begrenz¬
ten Klaplaneimatte : 9 Ar 68,58
LIM . ;

2 . ans der Gemarkung Kappel :
von dem 5 Hektar 59,35 Ar großen
Grundstück WolfmooS , angrenzend
an die Gemeinde Lenzkirch , an Josef
Schwörer , Franz Joses Faller , Witt -
we Brugger von Lenzkirch , Marlin
Rogg , Karl Weißer , Johann Win¬
terhalter , Konrad Wiuterhalder , Mat¬
thä Birkle . Albert Maier und Josef
Beh , von Kappel : 9 Ar 82,66 LIM .

Mangels der Erwerbsurkunden der Ver¬
käuferin verweigern die Gemeinderäthe von
Unterlenzkirch und Kappel die Gewähr des
EigenthuwS , weßhalb aus Antrag der Großh .
Wasser - und Straßenbau - Inspektion hier
alle Diejenigen , welche an die verkauften
Gelände — in den Grund - und Psandbü -
chern nicht eingetragene , auch sonst nicht be¬
kannte — dingliche Rechte , lehenrechtliche
»der fideikommiffarische Ansprüche haben ,
oder zu haben glauben , hiermit aufgesordert
werden , solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls
solche dem neuen Erwerber gegenüber für
erloschen erklärt würden .

Neustadt , den 6 . November 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Armbruste r .
Müller .

' 1W .698 . Nr . 23,446 . Bruchs - , !. Aus
Antrag der Matthäus Hippler Wtb . in
Untergrombach werden alle Diejenigen ,
welche an den unten bezeichneten Grund¬
stücken in dem Grund - und Pfandbnche
nicht eingetragene , auch sollst nicht be-

kannle dingliche Rechte , lehenrechltrche oder
fideikommiffarische Ansprüche haben , »der
zu haben glauben , ausgefordert , solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden .

1 Viertel 6 Rth . Acker im Heuloch , einers .
Ehr . Biedermann , anders . Matthäus Mül¬
ler Wtb .

2 Viertel 13 »/ , Rth . Acker im Heuloch ,
einers . I . Hartwann , anders . Roman
Fetzner , auf Bruchsaler Gemarkung liegend .

Bruchsal , den 4 . Nozember 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
W .722 . Nr . 11,249 . Breisach .

Ir » Sachen
deS Johann Zwigard und
dessen Ehefrau , Elisabeths , geb.
Vogel , von KiechlinSbergen ,

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr .
Beschluß .

Die Ehefrau deS Klägers besitzt auf daS
im Jahr 1842 erfolgte Ableben ihrer Mut¬
ter , der Michael Vogels Eh . srau , Magda¬
lena , geb. Weisenberger , von Siech -
linSdergen folgende Liegenschaft :

2 »/z MannShauet Acker in der Dielten ,
Gemarkung SaSboch , neben Wilhelm Fi -
scher und Joses Ebcrenz Wittwe .

Wegen mangelnden Eintrags im Grund¬
buch ist es ungewiß , ob Personen vorhanden
find , welche persönliche oder dingliche , lehen -
rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche
in Bezug auf die Liegenschaften machen
können »der wollen , und eS werden auf ktä-
gerischen Antrag alle diese Personen ge¬
mäß §8 684 ff . der b . P .O . aufgefordert , ihre
Ansprüche

binnen 2 Monaten
hier geltend zu wachen , widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegenüber verloren
gehen .

Breisach , den 2. November 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

M ö ß n e r .
Wertheimer .

W .696 . Nr . 11,346 . Mosbach . Die
Gemeinde Sulzbach besitzt vorgebrachter ,
maßen auf der Gemarkung Sulzbach fol¬
gende Liegenschaften :

1 . Ein einstöckige» Wohnhaus im mittle -

ren Dorf in Sulzbach , nebst Keller ,
Holzremise , Stall , Schweinställen ,
Dungstätte , Hosraum vornen und
hinten und dem Platz , worauf die
Gebäulichkeiten stehen , neben der ka -
thol Kirche , kathol . Meßnerpfründe ,
Johann Georg Reckinger und der
OrtSstraße ;

2 . ein zweistöckiges Wohnhau » (evangel .
Schulhaus ) im untern Dorf mit
Scheuer , Keller , Stall , Holzremise ,
Schweinställen , Hofraum , Duugftätte ,
Einsahrtsrecht und dem Platz , woraus
die Gebäulichkeit n stehen , nebst 2 Ar
47,50 LIM . Garten neben der
Scheuer und 18 LI Meter Garten
vor dem Hause , Alles gelegenueben
Johann Georg Utz und Andrea -
Walter und den beiden Ortsstraßen ;

3 . 9 Ar Acker im Frohnengrund neben
Weg und Burkhard Ungerer ,

deren Erwerbstitel im Grundbuch nicht ein¬
getragen find .

Dem gestellten Begehren gemäß werden
Diejenigen , welche lehenrechtliche , fideikom-
miffarische Ansprüche oder dingliche Rechte
an diele Liegenschaften geltend machen wol¬
len , aufgesordert ,

binnen 2 Monaten
dies dahier zu thun , widrigenfalls dieselben
der Gemeinde Sulzbach gegenüber als erlo¬
schen erklärt würden .

Mosbach , den 5 . November 1875 .
Groß -, bad . AmiSgericht .

S ch l e h n e r .
W .712 . Nr . 8308 . Neustadt .

I . S . deS Landpostboten Jo¬
hann Brngger von Saig
gegen unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr .
Unter Bezugnahme auf die diesseitige Auf -

forderung vom 23 . August l . I . , Nr . 6208 ,
werden alle in derselben bezeichneten Rechte
Dritter dem Landpostboten Johann Brug -
ger von Saig gegenüber sür erloschen er¬
klärt .

Neustadt , den 9. November 1875 .
Großh . bad . Amts gertcht .

Armbruste r .
Müller .

W .693 . Nr . 9955 . Wolsach . Bezüg
lich der in der Veröffentlichung vom 24 .
September 1875 , Nr . 8533 , beschriebenen
liegenden Gründe wurden keine Ansprüche
der daselbst bezeichneten Art dritter Berech¬
tigter erhoben , — weßhatb diese dem neuen
Erwerber Johanne » Gr über von Berg -
zell gegenüber sür verloren erklärt werden .

Wolfach , deu 8 . November 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

H . K 0 hlunt .
W .662 . Nr . 6271 . Schönau .

I . S .
Cölestin Walleser 'S Wittwe ,
Katharina , geb. LaiS , von
Wieden

gegen
unbekannte Berechtigte ,

Eigenthum betr .
Beschluß .

Nachdem aus die diesseitige öffentliche
Aufforderung vom 2 . August d . I . , Nr .
4505 , an die dort bezeichneten Liegenschaften
keinerlei der dort genannten Ansprüche gel¬
tend gemacht wurden , werden solche der
AufforverungSklägerin gegenüber sür ver¬
loren erklärt .

Schönau , den 2 . November 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W e i s s e r .
Rapp .

W .728 . Nr . 8908 ^ Staufen . ^
In Sachen

der Lauer Bauer Wittwe ,
Amalia , geborene Locherer ,
von Ehrenstetten

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr .
Nachdem ans die diesseitige Aufforderung

vom 25 . Augustl .J ., Nr . 6942 , innerhalb der
anberaomten Frist keine lehenrechtliche oder
fideikvmmiffarlfchc Ansprüche oder dingliche
Rechte an die dort bezeichneten Liegenschaf
ten geltend gemacht worden sind , so wer
den die Ansgesordcrterr der Eingangsge
nannten gegenüber jener Ansprüche für ver >
lustig erklärt .

Staufen , den 9 . November 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zentner .

Zahluugssperre
W .726 . Nr . 37,849 . Heidelberg .

ES find folgende StaatSpaplere abhanden
gekommen :

2 Stück Zins - Coupons ^ , , - ,o
Bad . Staatsanleihen vom 31 . De ,
z -mber 1866 , Serie 2773 , von 500
Lhatcrn — 875 fl. pro Januar und
Juli 1875 zu 19 fl. 41 »/4 lr . per
Stück ;

2 Stück ZinS - Cou - ons pro I . Sep
tember 1875 Bad . 5 " 0 Eisenbahn ,
anleihen vom 4 . Februar 187011t . L .
Serie 627 und 9425 ü 1000 st ., im
Betrag von 25 fl . per Stück .

ES wird hiermit Zahlungssperre verfügt .
So geschehen,

Heidelberg , den 11 . November 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K a h.

GüMtst .
W .720 . Nr . 38,316 . Mannheim .

Gegen die Verlaffcnschaft des Hlrfchwirth »
Daniel Hosfmaan von Käferlhat haben
wir Gant erkannt und eS wird nunmehr
zum Richtigstelluugs - und VorzugSoersahreu
Tagsahrl auberaumt aus

Freitag den 26 . Novbr . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Liefen,gen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche a>
die Gantrnaffe machen wollen , aufgeforderi ,
solche in der angeseytcn Tagfahn , bei Ver
m -rdung deS AuSschluffe » von der Garn ,
p -rjönlich oder durch gehörig Bevollmäch -
ligle , schriftlich oder mündlich , anzumrtdn .
Nitd zugleich ihre etwaigen Vorzug »- ode,
UmerpsanoSrechte zu bezeichnen , sowie ihr ,
BewerSurkundeu vorzutegen oder de» Be >
wers durch andere Beweismittel anzurreren .

In derselben Lagfahrt wird eiu Maffe -
psteger und ein GläudrgerauSschuß crnamn ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
bucht werden , und eS werden in Bezug auf
Sorgsergletche und Ernennung des Maffe -
PflegerS und GläubigerauSschuffeS die Nicht »
erscheinenden AS der Mehrheit der Urschte -
rrenen beitretend angesehen werden .

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahn einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de»
Empfang aller Einhändigungen zu venelleu, !

durch die Post zugesendet würden .
Mannheim , den 23 . Oktober 1875.

Großh .ibad . Amtsgericht ,
v Buol .

W .717 . Nr . 6688 . Adelrheim .
Die Gant gegen den NMH
deS f WirthS Gottfried « arl
von Bofrhciw betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ih«
Forderungen vor »der ln der heutigen
fahrt nicht angemeldet haben , werden hi«.
mit von der vorhandenen Masse ms« ,
schloffen.

AdelSheiw , den 8 November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht .

Farenschou .
Vermügr »Ssb !sriürcu « M .

W .688 . Nr . 8700 . Mannheim . Die
Ehefrau deS Zimmermanu Gottfried « » er
von Mannheim , Sofia , geborene Linz
wurde durch VersäumungScrkenntmtz «m
Heutigen für berechtigt erklärt , ihr L,r>
mögen von dem ihres Ehemannes -dzu-
sonveru . Dies wird hiermit bekaaut,e>

Mannheim , den 19 . Okiober 1875.
Großh bad . KreiS - und Hosgericht.

Livilkammer .
K. v. Sl 0 esfer .

Weihrauch .
W .651 . Nr . 12,747 . Donaneschiu -

ge n . Auf Antrag der Ehefrau des ilm-

vrofiuSGötz , Roftna , geb. Curia, ««»
Hüfingrn wird gemäß b . P,O . ß 1060

ausgesprochen :
daß dieselbe berechtigt fei, ihr Ln -

mögen von demjenigen ihres Ehe-
maunoS abzusondcrn und in eigwe
Verwaltung zu nehmen .

Donaueschingen , den 15 . Oktober 18/5.
Großh . bad . Amtsgericht .

Zeps -

Eütmiilldlgullges .
W .711 . Nr . 16,514 . Ueverling «»-

Der ledige Anton Verl von Btilafiagea
wurde wegen Geistesschwäche entmündigt
unv Gustav Adolf Veit von da al- M »
Vormund bestellt .

Ueberlingen , den 6 . November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
Heckmaav .

W .724 . Nr . 11,028 . Durlach D-m

Karl Adam Jung von Durlach wurde

durch Erkenulnlß vom 6. d. Mtt - ,
10,808 , Glaser Karl Frohmütlcr

"«

Durlach als Beistand im Sinne des L A-s -

499 dclgegrven .
Lurlach , den 9 . November 1875 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Gärtner .

Lrovorltlsaugeu . -. ,,4
W .703 . Sinsheim . Johann FUa .

Eigarreamacher von Grombach , au a »

kannten Orlen abwesend , ist zur
nähme am Nachlaß seiner am 12- »A ,
18,5 za Grombach verstorbenen
Johann Flick , Laadwirth in Grombach,

rosen . .
Derselbe wird hiermit ausgefordert , 1

Erbanfvrüche
binnen 3 Monaten

welche nach deu Gesetzen der Partei selbst anher geltend zu machen , widrigeusall
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren « >id . w W"

Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
der Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlanse wohnenden Gläu¬
biger » , deren Aufenthaltsort bekannt »st,

Erbschaft Denen zugetheilt wrib '
^

sie znkäme , wenn ver Vorgeladme
ocS ErbanfallS nicht mehr am Leben g

sen wäre .
SmSheim , deu 6 . November 18,o >

Großh . Notar
Ott .

Druck und Verlag der G. Braun ' schrn H » fbuchbrrrckrrri .
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